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Za°̂ Re»tlch^

Die amerikanische Weltpolilik.
.4. Pt. Seitdem Amerika sich von der europäischen Politik zurück-

gizogm und die Gestaltung der Dinge in Europa dem Obersten Rat
in Paris überlassen hatte, war in den Vereinigten Staaten die
Stimmung für den Imperialismus der Entente merklich schlechter
Morden. Heftige Ausfälle gegen die Ungerechtigkeit des Versailler
Friedens wurden ans dem Lande des Siebengestirnsgemeldet. Es
schien fast so, als o. Amerika energisch dafür eintrete, daß Deutsch¬
land, das für die Weltwirtschaft immerhin von Bedeutung ist, eben¬
falls leben könne. Run kam Viviani. Amerika stand vor der Wahl,
sich für Deutschland oder für Frankreich zu entscheiden. Mit Frank¬
reich fühlt sich Amerika heute noch durch die Revolutionsidce von
1789 verbunden. Dann ist schließlich Frankreich auch ein Haupt¬
gläubiger Amerikas Deutschland dagegen ist auch in den Augen
vieler Amerikaner noch mit den Verleumdungender feindlichen
Kriegspropaganda belastet. Erst kürzlich hatte der bisherige General¬
anwalt Palmer den Londoner deutschen Reparationsvorschlag als
.die größte Unverschämtheit" bezeichnet, die . der Zivilisation je
angetan worden" jei; was Deutschland zu zahlen habe, so meinte
Palmer, sei nur zwei Drittel der Summe, die Amerika aufbringen
mußte, um . die Zivilisation vor Deutschland zu retten." Vor do
Welt hat sich nun Amerika für Frankreich entschieden, wenngleich
es sich nicht gern vor den Wagen der Entente spannen lasten möchte.
Aber noch ist der Ruf der Entente bester, als das Ansehen Deutsch¬
lands.

Jedenfalls scheint Amerika zur schärferen Kennzeichnung seiner
Politik weniger von seiner deutschfeindlichenGesinnung als von den
Gründen der politischen Taktik veranlaßt zu sein. Dafür mag auch
die wieder in der öffentlichen Debatte aufleuchtende Friedensreso-
luiion Knox zeugen. Die Resolution, dle Senator Knox nächsten?
Im Senat einbringen will, proklamiert das Ende des Kriegs¬
zustandes mit D eutschl and,  führt sodann aus, daß Amerika
die Frage der Beschlagnahme deutscher Güter  in Ame¬
rika einer Prüfung  unterziehen werde und fordert weiter den
Präsidenten auf, einen Handelsvertrag  mit Deutschland abzu-
schließen. Weiter wird die Aufhebung der Kriegsgesetze verkündet
»ad erklärt, daß Amerika aus keine Rechte verzichte, die ihm der
Friedcnsvertrag von Versailles zuerkcnnc.

Um der . schönen Augen" der Entente willen, wird aber Knox
seiner Resolution noch den Zusatz anhängen:

.Um unsere Verpflichtungen gegen uns selbst und gegen die Welt
vollständig und ehrlich zu erfüllen, erklären wir, daß die amerikanische
Politik die folgende sein wird: Wenn die Freiheit und der Frie¬
den Europas von neuem durch eine Macht oder durch eine Vereini¬
gung von Mächten bedroht sein sollte, werden die Vereinigten Staa¬
ten eine solch: Lage init ernster Unruhe betrachten und darin eine
Bedrohung des eigenen Friedens und der eigenen Freiheit erblicken.
Sie werden sich in einem solchen Falle sofort mit den anderen bedroh¬
ten Ländern zu dem Zwecke beraten, eine solche Gefahr abzuwenden.
Wem sich die Notwendigkeit ergeben sollte, würden die Vereinigten
Staaten mit den Freunden der Zivilisation zusammenarbeitcn, um
diese zu verteidigen."

Mit diesem Zusatz hofft Knox einem anderen Bund der Nationen
als der gegenwärtige Völkerbund ist, den Weg zu ebnen. Uns haben
die letzten Tage in dem Glauben bestärkt, daß Amerika, wenn eS
sich>m Augenblick auch mehr an die Entente anlehnt, vielleicht doch
voch die erste Macht sein wird, welche die Lebensbedingungen des
deutsche,, l' u'kes erkennt und nicht zerstört. In dieser Richtung
Serben und wirken, ist eine Hauptaufgabeunserer Außenpolitik
«°ae st, gut er füllt werden.

Zur auswärtigen Lage.
Die deutschnat. Sozialisten zur Durchführung der

Sanktionen gegen Deutschland.
Wien, 12, April. Wie die . Prager Abendzeitung" meldet, hat die

onferenz der deutsch-nationalen Sozialisten eine Entschließung an-
llmonimen, ,,l der es heißt: Beharrt die Prager Regierung auf der
? Alse für die Entente bei der Durchführung der Sanktionen,
" sie auf den geschlossenen und entschlossenenWiderstand der

Millionen Deutschen in der Tschechoslowakei stoßen. Wir fordern
unbedingte Neutralität in der Frage der Sanktionen und würden

ies einseitige Verhalten der Prager Regierung gegen Deutschland
" Men Mitteln, die in unserer Macht sind, bekämpfen,

Deutschland vor wichtigen Entscheidungen.
Kk* ' ^ ' l̂pril. Auf der Tagesordnung der morgigen Kcunmer-
in? . . ^ Diskussion über die Ausgaben für das Budget für
iab nl Deutschland zmückgczahlt werden sollen. 30 Redner
diŝ ig versitz zum Worte gemeldet, davon 5 für die General-
D-st m ' 0̂ ^ bis Diskussion über die Pensionen und 15 für die

ton über die befreiten Gebiete. Man glaubt, daß die Debatte
^ ^ drei Tage in Anspruch nehmen wird. Am Mittwoch

Vormittag wird die Kammer eine besondere Sitzung abhalten, um den
"':sc heut wurf über die övproz. Abgabe vom Derkaufswert der deut¬
schen Warenz» beraten. ,

Wiederaufbankonferenz.
Paris , 12. April. Der leitende Ausschuß der Kommunistischen

Partei hat gestern mit Vertretern des Aufbaugebiets eine Kon¬
ferenz abgehaltcn. Marcel Cachin schreibt in der „Humanite",
es seien neue Beschwerden vorgebracht worden, so daß die Par¬
tei sich veranlaßt sehe, eine umsastende Untersuchungzu veran¬
stalten, um die Arbeiter von ganz Frankreich über das zu unter¬
richten, was man einen Skandal nenne. Es wurde eine Ent¬
schließung angenommen, in der die erwähnte Untersuchung und
eine neue Konferenz mit Vertretern des Aufbaugebiets für den
8. Mai angekündigt wird.

Zerstört mutz werden l
Eine Note der deutschen Regierung an die Entente lautet:

Die deutsche Negierung hat Kenntnis genommen, daß die Bot¬
schafter ihren Vorschlag, die den augenblicklichen Bedarf über¬
steigenden Bestände an Halbfabrikaten und Ersatzteilen für das
Heeresgut bis zum Eintreten des Bedarfsfalles im besetzten Ge¬
biet lagern zu lasten, ablehnt und auf sofortige Zerstörung dieser
Vorräte besteht. Damit würden Werte von mehr als einer Mil¬
liarde Mark ohne militärische Notwendigkeit vernichtet. Die
deutsche Regierung wird dadurch genötigt, ihr Budget in kom¬
menden Zähren mit hohen Aufwendungen für den Bedarf der
Wehrmacht zu belasten, die Lei der Annahme des Vorschlages
erspart würden. Die zur Durchführung dieses Beschlusses er¬
forderlichenAnordnungen werden erteilt.

französische Wünsche.
Berlin, 12. April. Die französische Militärbehörde verlangt nun¬

mehr für einen Exerzierplatz in Ludwigshafm Gelände im Umfang
von nahezu 124000 Quadratmeter. Der Aufwand wird, dem. Berk.
Lokalanzeiger" zufolge auf rund 50 Millionen Mark veranschlagt.

Ein deutsch -russisches Handelsabkommen.
Wie ein« Nachrichtenstelle anscheinend halbamtlich berichtet, soll

der endgültige Abschluß des deutsch-russischen Handelsabkommens un¬
mittelbar bevorstehen. Der Vertrag liegt zurzeit der Sowjetregie¬
rung zur endgültigen Zustimmung zu. In Deutschland wird er
schon deswegen auf keinerlei Schwierigkeiten stoßen, weil auf die
Anrechte deutscher Eigentümer in Rußland keineswegs verzichtet
wird, vielmehr erhalten die deutschen Unternehmer, die in Rußland
Unternehmungen leiten müßten, nunmehr Gelegenheit, unter dem
sicheren Schutz des Konsularvertrages die Reise nach Rußland anzu¬
treten, um selbst an Ort und Stelle die wirtschaftlichen Beziehun¬
gen anzuknüpfen. Wie weiter mitgeteilt wird, sollen bereits mehrere
große industrielle Konzerne, darunter der Stinnes- und Thyssen-
Konzern, sich bedeutende Wald- und andere Konzessionen durch An¬
kauf gesichert haben. Der Vertrag sieht für die Ausdehnung der
wirtschaftlichen Beziehungen auch eine Vergrößerung des deutschen
konsularischen Instituts in Moskau vor. — Kürzlich ist in Riga
die Sachverständigenkommission aus Moskau eingetroffen, die sich
nach Deutschland zur Entgegennahme der von Sowjetrußland ve-
stelllen Lokomotiven begeben soll. — Einem Vertreter der .Rosta"
in Stockholm hat der eben aus Berlin dorthin zurückgekehrte Vor¬
sitzende der russischen Eisenbahnmission Prof. Lomonossow mitgrteilt,
daß sich gegenwärtig 1700 von Rußland bestellte Lokomotiven in
Bau befänden, wovon 1000 in Schweden und 700 in Deutschland
gebaut werden. Die an Deutschland erteilten Aufträge für ander¬
weitiges EisenLahnmaterial beziffern sich auf etwa 12 Millionen
schwci ische Kronen. Sowjetrußlandbevorzuge bei seinen Aufträgen
Deutschland deshalb, weil dieses, abgesehen von der niedrigen Valuta,
günstige Vertragsbedingungen biete: beim Abschluß eines Vertrages
habe die Sowjetregierung Vorschußzahlungen in Höhe von 20
Prozent zu leisten, während die übrigen 80 Prozent beim Abtrans¬
port der Waren nach Rußland zu zahlen sind, wobei keine Bank¬
garantien gefordert werden.

Aeber das englische Weltreich
führ!« Dr. Fritz Endres in einem Vortrag auS: „Nach dem Welt¬
kriege-st das englische Weltreich neben dem römischen der gewaltig¬
ste und kunstvollste Bau der ganzen menschlichen Geschichte, ein tech¬
nisches Meisterwerk. Politisches, militärischesund wirtschaftliches
Denken haben eine Leistung vollbracht, wie sie in gleicher Vollendung
noch keine Generation gesehen hat. Das britische Weltreich ist die
Verkörperung einer großen Menschheitsidee und wird bestehen, so
lange diese Idee die Herzen der Menschheit erfüllt. So englisch
aber, wie die Welt scheint, ist sie doch nicht geworden. Der Weltkrieg
hat zwei Rivalen Englands, Deutschland und Rußland, vorläufig
beseitigt, aber einen dritten geschaffen. An Stelle der Tirpitz-Flottc
ist die Flctte von Wilson getreten. Ms Ganzes betrachtet, hat die
angelsächsische Weltherrschaft jetzt schon amerikanisches Gepräge. Die
be'dcn stärksten Mächte der Gegenwart, Sozialismus und Nationa¬

lismus, erheben drohend ihr Haupt gegen das englische Imperium.
Bolschewismus und Panslawismus sind längst ein und d'-klbe
und in veränderter Gestalt steht der russische Rivale vor l oren.

Zukunft wird der Deutschen als Vermittler zwischen Asien
und Europa sehr bedürfen. Nicht auf der Weltherrschaft, aber auch
n et* auf der Weltdienstbarkeitruht unsere Sendung."
Die englische « Schulden . — „Kriegsverbrechen 'si-
Berhaudlungen . — Englisch -russisches Handels-

Abkommen.
London, 12. April. Im Unterhaus wurde auf eine Anfrage von

Seiten der Regierung erklärt, daß die englische Schuld an Amerika
ausschließlich der Zinsen 862 Millionen Pfund Sterling betrage.
England habe den Alliierten 897 Millionen Pfund Sterling vorge¬
streckt. — Der Generalstaatsanwalt erklärte auf eine Anfrage, daß
die Zeugenaussagen derjenigen Personen, die nicht in der Lge seien,
sich zu den Verfahren gegen die deutschen Kriegsverbrecher nach
Leipzig zu begeben, in London am 26. April beginnen werden. Der
Oberreichs anwalt in Leipzig habe diesem Verfahren zugestimmt und
habe mitgeteilt, daß die Hauptverfahren in Leipzig Ende Mai begin¬
nen würden. — Auf «ine weitere Anfrage erklärte der General¬
staatsanwalt, die Zwangsmaßnahmen seien zu einem nicht geringen
Teil wegen der Nichterfüllung der Verpflichtungen Deutschlands(?)
in der Frage der Bestrafung der Kriegsverbrecher angewandt wordm.
— Auf eine Anfrage Kennworthys, ob das vor kurzem mit Rußland
abgeschlossene Handelsabkommen die Erörterung der VorrevolutionS-
schuld Rußlands an das Ausland bis zu einer allgemeinen Friedens¬
konferenz verschoben habe, erklärte Lloyd George, die Regierung sei
der Ansicht, der erste Schritt sei, das Handelsabkommen praktisch in
Wirksamkeit treten zu lassen. Die Regierung sei nicht bereit, allen
daran interessierten Regierungen Vorschläge für eine allgemeine Kon¬
ferenz zu unterbreiten, bevor sie Erfahrungen mit Bezug ans da»
Wirken des englisch-russischen Handelsabkommens gemacht habe. —
Auf eine Frage wurde von Seiten der Regierung erklärt, in Verbin¬
dung mit dem englisch-russischen Handelsabkommen seien offizielle
Agenten noch nicht nach Rußland gesandt worden. Die Negierung
erwäge sorgfältig die Wahl solcher Agenten, sie sei jedoch nicht i»
der Lage, ihre Namen bekannt zu geben.

Die Streiklage in England.
London, 11. April. Reuter teilt mit : Die Tatsache, daß die

Arbeiter jetzt eingewilligt haben, mit den Bergwerlsbesitzern
zusammenzukommen, wird als positives Anzeichen dafür ange¬
sehen, daß der Streik sicherlich beigelegt werden wird. Es kann
vielleicht noch zeitweilig Rückschläge geben, der endgültige Aus¬
gang wird jedoch in zuständigen Kreisen als außer Frage stehend
angesehen. Das am Sonnabend zustande gekommene Kompro¬
miß wird im ganzen Lande mit großer Befriedigung begrüßt.
Die Erklärung dafür liegt in verschiedenen Ursachen. Die Wei¬
gerung, die Pumpen in den Bergwerken zu bedienen, hat den
Bergleuten die Sympathien des Publikums entfremdet. Die
Eisenbahner und die Transportarbeiter erkannten, daß nur die
Hälfte der Mannschaften dem Streikruf folgen würde und daß
der Streik infolgedessen unvermeidlich fehlschlagen müsse. Es
find auch deutliche Anzeichen dafür vorhanden, daß die Vor¬
bereitungen der Regierung, insbesondere Notstandsakte und die
Zusammenziehungvon Truppen und Schiffen, sowie die außer¬
ordentlich günstige Aufnahme des Appells an die Freiwilligen
beim Publikum, die Streikhetzer stark beeinflußt haben und den
Ausschlag geben gegen die Beibehaltung einer unnachgiebigen
Haltung. In Regierungskreisen tst inan überzeugt, daß der
Generalstreik, wenn er eingetreten wäre, nicht 48 Stunden ge¬
dauert haben würde und daß niemand der Lebensnotwendig¬
keiten beraubt gewesen fein würde. Die Wirkung einer even¬
tuellen Wiederaufnahme der Arbeit zu geringeren Löhnen wird,
wie man erwartet, ein sofortiges Sinken der Kosten für den
Lebensunterhalt mit sich bringen mit einer verhältnismäßigen
Besserung des Wertes der Löhne. Man glaubt, daß eine solche
Regelung der Wendepunkt in der Handelsdepression sein wird.
Während des ganzen Streiks ist kein Verlust an Menschenleben
eingetreten. Die Kommunisten, die ihre Ernte einzuheimsen
hofften, müssen die Bedeutungslosigkeit ihres Einflusses in der
britischen Arbeiterklasse feststellen, deren gesunder Menschen¬
verstand sich am Sonnabend wieder einmal gezeigt hat. Die
Andeutung, daß die Regierung eine große geldliche Unterstützung
vorbereite, um über Lohnschwierigkeilenin unproduktiven Di¬
strikten hinwegzuhelfen, hat die Lage wesentlich erleichtert.

London, 12. April. (Reuter.) Die Konferenz zwischen der Re¬
gierung, den Bergwerksbesitzern und den Bergarbeitern, die gestern
Morgen stattfand, ist nach einer Rede Lloyd Georges auf Nachmit¬
tags vertagt worden. In dieser Rede legte Lloyd George beiden Par¬
teien nahe, ein Komitee zur Prüfung der Verhältnisse zu ernenne«
und das Ergebnis der Konferenz am Nachmittag zu unterbreiten.
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Die deutsche Kaiserin ^
Berlin , 11 . April . Aus Haus Doorn  ist solgcubes Tele¬

gramm eiugetrosfe « Ihre Majestät die Kaiserin  ist heute

früh « )4 Uhr sanft entschlafen.

Schon seit langer Zeit rang die frühere Kaiserin Auguste
Viktoria mit dem Tode , gestern hat das leidgebrochene , heimweh¬
erfüllte verheiz zu schlagen aufgehört . Kaiserin Auguste
Viktoria wurde am 32 . Oktober 1888 als Tochter des Erbprinzen
Friedrich Christian August  von Schleswig -Holstein-
Sondcrburg -Augustenberg und seiner Gemahlin Adelheid
Viktoria,  geborenen Prinzessin zu Hohenlohe -Langenburg , zu
Dölzig in der Niederlausitz geboren . Am 11 . Februar 1880 ver¬
lobte sie sich in Gotha mit dem Prinzen Wilhelm von Preußen;
am 27 . Februar 1881 wurde das junge Paar in der Berliner
Schloßkapelle getraut . Der Eh : entsprossen 6 Söhne und 1
Tochter , 1882 Kronprinz Friedrich Wilhelm , 1883 Prinz Eitel
Friedrich . 1881 Prinz Tldalbert , 1887 Prinz August Wilhelm,
1888 Prinz Oskar , 1880 der jüngst verstorbene Prinz Joachim
und 1892 Prinzessin Viktoria Luise , jetzige Herzogin von Braun¬
schweig.

Mit dem Tode der Kaiserin ist eine Mutter dahingegangen,
die immer den Wunsch hatte , nach Möglichkeit die Not zu lin¬
dern . die Kranken zu pflegen und für Witwen und Waisen zu
sorgen . Diese fürsorgliche Hilfstütigkeit entsprang ihrem gan¬
zen innerlich tiefreligiösen Sinne uird ihre Liebeswerkc werden
zeitlebens in der deutschen Geschichte mit goldenen Lettern ge¬
bucht bleiben . Man kann ihrem schwergeprüften Gatten , dem
Einsiedler in Doorn , das menschliche Mitempfinden in dem her¬
ben Schicksale , das ihn nun durch den Tod seiner Gemahlin , der
Mutter der Kinder , betroffen hat , nicht versagen und das deut¬
sche Volk nimmt trotz der Zeitenwende regen Anteil und be¬
zeugt allgemeine Teilnahme.

Die letzten Stunden.
Basel , 11 . April . Die „Preßiirformation " erfährt aus Doorn:

Der Schwölbezustand der Kaiserin nia -bte in : Laufe des Sonntags

schnelle Fortschritte . Die Kaiserin verweigerte bereits zwei Tag^
jede Nahrungsaufnahme , so daß die Speisen künstlich zugeführt
werden mutzten . Sonntag nachmittag trat ein Zustand der
Bewußtlosigkeit ein . Am Sterbebette waren zwei Aerzte , der
Kaiser , der Kronprinz und mehrere Mitglieder des Hoheu-
zollernhauses versammelt . Der Tod erfolgte , wie berichtet , sanft
nach 6 Uhr früh.

Berlin , 11 . April . Ueber die letzten Leidenstage der Kaiserin
erfährt die „ Südd . Zeitung " von einer Persönlichkeit , die soeben
aus Haus Doorn in Berlin eingetroffen ist , daß seit etwa acht
Tage die hohe Frau mit dem Tode gerungen habe und daß der
Gedanke , den Kaiser allein in der Verbannung zurückzulassen,
die Sterbende ständig verfolgte . Der Kaiser , der Tag und Nacht
an dem Leidenslager seiner Gemahlin arbeitete , reichte ihr selbst
die Medikamente und wich nicht einen Augenblick von ihrem
Lager . Die Gedanken der Kaiserin hatten sich nur aus den einen
Punkt konzentriert , was nun aus dem Kaiser werden würde,
und immer wieder sagte sie mit zitternder Stimme zu ihrem
Gemahl : „ Ich kann nicht sterben , ich kann dich nicht allein lassen;
was soll aus dir werden ? "

Berlin , 12 . April . Wie die Blätter melde » , waren am
Sterbelager der Kaiserin der frühere Kaiser und Prinz Adalbert
zugegen . Die Kaiserin ist bewußtlos in de » Armen des Prin¬
zen Adalbert entschlafe » . Wie verlautet , wird der frühere Kron¬
prinz im Haus Doorn eintrefsen . Der Kaiser und der Kron¬
prinz werden den Zug bis an die deutsche Grenze begleiten.
Prinz Oskar hat sich gestern nach Holland begeben , um die
Ileberführung der Leiche der Kaiserin nach der Station Wild¬
park bet Potsdam zu letten . In der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend wird die Leiche in Wildpark eintrefsen und dort bis
zum Morgen im Saal des Furstenempfangsgebäudes aufgebahrt
werden . Am Sonnabend Vormittag wird dann der Sarg in
Gegenwart sämtlicher Mitglieder der kaiserlichen Familie , mit
Ausnahme des Kaisers und des Kronprinzen , nach dem im
Park von Sanssouci gelegenen Antiken Tempel übergeführt wer¬
den , wo die Beisetzung erfolgen wird.

Wie das „ Berliner Tageblatt " erführt , hat die preußische Re¬
gierung alle Vorbereitungen getroffen , um eventuelle Zusam¬
menstöße zu verhindern , die zu einem unwürdigen Verlauf der
Trauerfeier führen könnten . Es ist Absperrung durch Schutz¬
polizei in weitgehendstem Maße angeordnet worden.

Preffestimmen zum Hinscheiden der Kaiserin.
Berlin , 1k . April . Zum Hinscheiden der deutschen Kaffer . n

schreibt der „ Lokalanzeigcr " , an ihrer Bahre dürften wir es
rühmend sagen : Ihr Leben war ein reiches , gesegnetes Leben,
das tiefe Furchen überall gezogen hat , wo echte Menschlichkeit
dem nimmer ruhenden Kampf gegen die Leiden der Erdenwelt
kämpft.

Die „ Deutsche Allgem . Zeitung " sagt : Die Kunde vom Hin¬
scheiden der letzten deutschen Kaiserin wird in unzähligen Her¬
zen ein Gefühl der Demut und Ergriffenheit auslösen , ein Ge¬
fühl das Trauer um etwas , was uns jahrzehntelang nahege¬
standen hat . Weit über das Grab hinaus wird das Gedächtnis
der Kaiserin lebendig bleiben . Ihre Herzensgüte war der kost¬
barste und strahlendste Edelstein in dem Diadem , das einst ihr
Haupt schmückte.

Die „ Voss . Zeitung " schreibt : Wie man auch zur Monarchie
und zum Niedergang des Hohenzollernhauses stehen kann , dem
Unglück dieser Gattin und Mutier wird niemand sein Mit¬
gefühl versagen.

Die „ Germania " schreibt : Auch i » katholischen Voltskreisen
war das Ansehen der Kaiserin groß . Ihre gesamte Persönlich¬
keit sicherte ihr allgemeine Achtung und auch di « Gegner der
Dynastie Hohenzollern werden ihr angesichts des tragischen Ge-
schickssdas  sie betroffen hat , die rein menschlich : Teilnahme
nicht versagen wolle « .

Ausland.

Paris , 11 . April . Sauerwein berichtet dem „ Matin " über
eine Unterredung , die er gestern mit Karl von Habsburg in

Luzern hatte . Der Exkönig sagte , weher in seinen Absichten
noch in seinen Ansichten sei er jemals gegen die Interesses»
Frankreichs Frankreichs gewesen . Seit seiner Thronbesteigung
bis zum Ende des Kriegs habe er mit allen Kräften den Frie¬
den gesucht . Er sei von den einen als Verräter bezeichnet wor¬
den , von den anderen aber beargwöhnt mit der Behauptung,
er treibe das Spiel eines Dritten . Aber er habe sich dadurch
nicht abschreckcn lassen . Die Regierung der Vereinigten Staaten
lönne Zeugnis von der Beharrlichkeit seiner Anstrengungen
geben . Sanerwein erklärt , es handele sich bei dieser Anspielung
um den Schriftwechsel , der im Februar 1918 zwischen dem Prä¬
sidenten Wilson und dem Kaiser Karl ausgetanscht worden sei.
Nur die heftige Stellungnahme Elemenceaus gegen Karl und
die brutale Veröffentlichung des vertraulichen Brieses des Prin¬
zen Sixtus von Bourbon habe es Karl unmöglich gemacht , seine
Anstrengungen fortzusetzcu . Der Exkönig fuhr fort , heute sei
Oesterreich -Ungarns nicht mehr , Italien siegreich . Die Serben
und Rumänen der ehemaligen Monarchie hätten ihre Unab¬
hängigkeit erlangt . Aufs neue versuchten setzt diese Völker , sich
unter Führung Italiens zu vereinigen . Karl habe mit unbe¬
schreiblicher Trauer Wien wiedergesehen . Sauerwein erklärt , in
der Umgebung des Königs befürchte man in sehr naher Zukunft
den Zusammenschluß Oesterreichs mit Deutschlands was be¬
deuten würde , daß u . a . Italien durch eine lange Grenze dem
Reiche benachbart , gezwungen würde , in die wirtsibaftliche
Allianz Groß - Deutschlands einzutreten . Karl habe erklärt , in¬
dem er Ungarn seinen legitimen König habe wiedcrgeben
wollen , habe er eine moralische und unabhängige politische
Kraft in diesem arbeitssamen Lande schassen wollen . Daß die
französische Regierung seinen Schrit billigen könne , habe er nie
vorausgesetzt , aber daß die Wiederherstellung eines monarchisti-
scben Ungarns in keinem Fe " im Widerspruch mit der franzö¬
sischen Politik sein werde , daß man das verstehe , habe er ein
wenig gehofft.

Ei « gemeiner französischer Dertrauensbruch.
Die französische Regierung hat die Rückgabe der von deutschen

Städten und wissenschastlichen und technischen Instituten zu der
im Ja, . 19 ' ? " en veranstalteten Städtebauausstellung
gesandten wertvollen Ausstellungsgegenstände verweigert . Bon
dieser Maßnahme werden u . a . aus das Frankfurter Eoethe-
museum , das Reichsversicherungsamt in Berlin und die Baye¬
rische Landesgewerbeanstalt in Nürnberg empfindlich getroffen.
Die Beteiligung der Städte und Institute an der Lyoner Städte¬
kauausstellung war damals ans besondere Einladung der Stadt
Lyon erfolgt.

Mit dem Wiederaufbau in NordfranLreich
wird eins schamliche Spekulation getrieben . Der französische
Minister Loncheur gab über diese Zustände selber folgendes zu:
Man kaust eine Farm für 12 OM Franken , welche 80 OM Fran¬
ken für Kriegsschäden cinstcckt . Dieses Pachtgut wird dann ver¬
kästen und dient nichts mehr , in keiner Weise , denn es macht
den Boden Frankreichs nicht produktiv . Man kauft für 100 000
Franken eine Fabrik , die 1 Million erhielt und man begnügt
sich damit , die Kriegsschäden zu diskontieren und die Fabriken
zu schließen.

Ein christlicher Politiker.
Lord Fisher , der im vorigen Jahr verstorbene englische Admiral,

bekennt in seinen Memoiren , daß er einmal den Vorschlag gemacht
hat , die unbequeme deutsche Kriegsflotte aus der Welt zu schaffen,
indem man sie mitten im Frieden überfalle , wie es England 1807
mit der dänischen Flotte gemacht hat . Derselbe Mann gilt in Eng¬
land für einen besonders frommen Christen und Bibelkenner . —
Men kann nun allerdings der Meinung sein , daß Christentum und
Pcliiik wenig oder nichts miteinander zu tun haben ; so denken in
Deutschland manche Christen . Oder man kann erkannt haben , daß
Christentum und Politik in schwerer , nie ganz zu lösender Spannung
zu einander stehen ; das ist die Meinung vieler deutscher Christen.
Alcr gerade in England will man das gar nicht gelten lassen , gebär¬
det sich als Vorkämpfer christlicher Moral im Völkerleben und ver¬
riet - .' den deutschen Einmarsch in Belgien und all die notgedrungenen
H ^ en unserer Kriegführung als unmoralisch . Wie stimmt dazu
des edlen christlichen Lords edler Plan?

Aufstand in Barcelona.
Paris , 11 . April . ( Havas .) Aus Barcelona werden neue Atten¬

tate gemeldet . Der Direktor einer Gießerei wurde von einer Gruppe
Kommunisten getötet . Ein Werkmeister in einer Glasbläserei wurde
von Syndikalisten tödlich verletzt . Eine Gruppe von Kommunisten
gab mehrere Schüsse gegen die Arbeiter einer Blechfabrik ab . Ein
Sicherheitsbeamter entdeckte unter einem Fabriktor eine sehr gefähr¬
liche Höllenmaschine.

Biickerstreik.
Lissabon , 11 . April . Ungefähr 2000 Bäckergesellen streiken in

Lissabon . Die Militürbäckereien tun ihr Möglichstes , um die Versor¬
gung der Bevölkerung aufrecht zu erhalten.

Amerikas Gewerkschaften und die Internationale.
Paris , 11 . April . Nach einer Havas -Meldung aus Washington

hat der Vorsitzende der amerikanischen Gewerkschaften , Samuel Gom-
pers , dein Sekretär der gewerkschaftlichen Internationale , Ondcgeest,
mitgeteilt , daß eS nnnmehr unmöglich geworden sei , daß die anierika-
nifchen Gewerkschaften noch an der Internationale teilnähme « . Das
Ziel der amerikanischen Gewerkschaften sei immer gewesen und könne
nur sein , ein « Besserung der Lage der Arbeiter zu erstreben , während
der politische Charakter der gewerkschaftlichen International « auf di«
Sozialisierung der Industrie und ans den Sturz der amerikanische«
Regierung abziele . Das d u Interessen der amerika¬

nischen Gewerkschaften.

Deutschland.
Die Regierungsbildung in Preußen.

Berti » , 12 . April . Die Bemühungen des preußischen Mh,isi„ .
Präsidenten Stcgcrwald , der gestern mit den KoalitionSparteien An
die Regierungsbildung verhandelte , haben noch nicht zum Ziel gesth^

Laut „Vossischer Zeitung " soll Stegenvald beabsichtigen , dm
Landtagspräsidcuteu seinen Rücktritt Mitzutetlen , falls es ihm „ich,
gelingen sollte , ein politisches Kabinett zu bilden.

Die Eröffnung der Frankfurter Frühjahrsmesse
wurde von herrlichem Wetter begünstigt . Ein besonderes En
präge erhielt der heutige Tag durch die Eröffnung der Sonden

ausstellung „Das schöne niederländische Buch " . In großer Zahl
hatten sich Mitglieder der niederländischen Kolonie eingesunden
Nach einer Begrüßungsansprache des niederländischen Eencral-
konsuls Marx hob Stadtrat Dr . Landmann hervor , daß auch
diese Ausstellung dazu beitragen werde , ein neues Band Wische»
den Niederlanden und Deutschland zu knüpfen . Die Frankfuriee
Messe sei nicht ein rein wirtschaftliches Unternehmen , sie habe
sich vielmehr die Wiederankniipfung der kulturellen Beziehungen
zu de » einzelnen Ländern als Hauptaufgabe gestellt . Holland

sei ei » Land , Las uns wirtschaftlich am nächsten stehe . Es sei
aber auch die Wiege des Völkerrechts durch den großen Mlftr-
rcchtslehrer Erotuis . Und wie es die Freiheit in schwere»
Kümpfen erobert habe , so sei es auch jetzt nicht gewillt , diese
Freiheit selbst gegenüber dem größten Druck zu opfern . — Bei
dem Festessen , das nachmittags die Bertreter der staatlichen und
städtischen Behörden , ferner die Mitglieder des Konsularkorpi
und zahlreiche Vertreter der Presse vereinigte , gab in rinn
Rede der niederländische Generalkonsul den tiefen und enge»
Beziehungen zwischen den Niederlanden und Deutschland Aus¬
druck . Er führte aus , die Gründung der Frankfurter Messe i»
Zeiten schwersten Niedergangs sei eine große Tat . Er sei über¬
zeugt , daß in keinem anderen Lande unter solchen Verhältnisse»
so viele tatkräftige Männer sich zusammcngefundcn Hütten , um ei»
solches Werk zu schaffen . Das bisher Vollbrachte sei bewun¬
dernswert und gebe zu der Hoffnung Anlaß , daß das neue Un¬
ternehmen den Ruhm und die Bedeutung der alten geschicht¬
lichen Frankfurter Messe bald wieder erreichen werde.

Lebenslänglich verurteilte AufrUhrer.
Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigcrs " aus Halle hat

daS Sondergericht in Naumburg in seiner ersten Sitzung die Arbeit»
Walther und Rinne , beide aus Braunschweig , zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt . Beide führten in verschiedenen kommunistisch«!
Aktionsausschüssen eine führende Rolle und gehörten zu den direkten
Anhängern Hölz ' und haben in der rücksichtslosesten Weise geplündert

Gefaßte Menschenbestie.
In Gröbers wurde ein 20 jähriger Arbeiter verhaftet , der gestand,

einer der Haupttäter bei den Leichenverstnmmelungen gewesen zu sei».
Er hat mehreren Schutzpolizisten die Ohren abgeschnitten und dir
Auge » ansgestochen.

Gefangenenlager Leunawerk aufgehoben.
Berlin , 12 . April . Wie die Blätter aus Halle melden , ist dal

Gefangenenlager im Leunawerk aufgehoben worden , um die Wieda¬
aufnahme der Arbeit in dein Werk zu ermöglichen . Mittels eines Extra-
zugcs wurden 1000 Gefangene nach Wittenberg abtransportiert.

Urteile wegen Hochverrat.
Essen , 12 . April . Vor dem außerordentlichen Gericht hatten sich

gestern zehn Bergleute aus Borbeck unter der Anklage des Hochverrats
zu verantworten . Die Angeklagten hatten in de » Putschtagen ein'-
Verschwörung angezettelt mit dem Ziel , das Schloß Borbeck und da?
Bürgcrbräuhaus in Borbeck , zwei Stützpunkte der Sipo , zu stürmen,
in der Essener Kreditanstalt die Bankgelder zu beschlagnahmen und
eine bewaffnete Aktion gegen di « Stadt Essen ins Werk zu scheu.
Der Plan scheiterte , da die erwarteten Verstärkungsmannschaften auS-
bliebeu und die erforderlichen Waffen nicht zur Verfügung waren.
Das Gericht verurteilte sechs Angeklagte zu Zuchthausstrafe » von
fünf bis sieben Jahren . Vier Angeklagte erhielten je drei Jahn
Festung.

Zur Aeberfchichlenfrage im Ruhrbergwerk.
Berlin , 12 . April . Meldungen aus Essen zufolge haben die Btt'

Handlungen über die Regelung der llberschichtenfrage im Ruhrbcrgb«
zu dem Ergebnis geführt , das ; die Ueberschichten zunächst beinhalt « ,
aber bis Ende April nächsten Jahres abgebaut werden sollen. Diesck
Abkommen ist endgültig , wenn die Verhandlungen über ein neues
Lohnabkommen , die gestern begonnen haben , zu einer Einigung
führen.

1. Maifeier -Programm . ^
Die „Freiheit " veröffentlicht einen Aufruf des International

GewerkschaftSbundeS , den 1 . Mai zu feiern . Demonstrationen M
die Sozialisierung der Produktionsmittel , die Durchführung der Be¬
schlüsse von Washington , die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit u. a-
durch Regelung der Rohstoffverteilung , gegen den Militarismus un
für den Welffrieden sollen in allen Ländern stattfinden . .

Aus Stadt und Land.
Calw , den 12. April IM-

PfarrsteLe - Uebertraguug.
Dein Herrn Stadtpfarrverweser Gschwend  ist die

errichtete zweite Pfarrstelle in Hedelfingen , Dekanats CaM ! -

übertragen worden und wird derselbe anfangs Mai sein " cues -^
anketeu . Der Weggang des allgemein beliebten jungen Gcss > ,
wird in Calw auf das lebhafteste bedauert . Es wäre sehr erwtiiW
gewesen , den Herrn Gschwend als Stadtpfarrer hier behüten
dürfen.

Fahrpreisermäßigung f. erwerbslose Arbeitnehmer
bei Arbeitsantritt . ^

Der sozialpolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrats '
in seiner letzten Sitzung einen Antrag an , der die Neläp
rung ersucht, dafür Sorge zu tragen , daß erwerbslosen
»ehmern ( Arbeitern und Angestellten ) beim Antritt «>n
wärtigen Arbeit «ine Fahrpreisermäßigung eingeräumt w
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Ausstellung von Schülerarbeiteu.
: Anläßlich eines Kurses für Lehrer zur Einführung in die Wcrk-
Wjigkeit der Grundschule wurde im Mädchenschulhaus , 2 . Stock,
«ünmer 13 eine Ausstellung von Schülerarbeiteu veranstaltet , welche
kn E -danken der Arbeitsschule  irr Richtung auf die Werk¬
tätig keil  hü , erkennen läßt . Jedoch sei ausdrücklich bemerkt , daß
die Arbeitsmethode damit nur einseitig zirm Ausdruck kommt , da
das ArbeiiSpriuziP selbst einen geistigen Charakter hat und die Harrd-
belätiguiig lediglich im Dienste des ArbcitSgedaiikenK steht , also
nicht selbständige Geltung hat.

Diese Ausstellung ist am Mittwoch , den 13 . dS. Mts ., nachmit-
iaes von 1—6 Uhr jedermann zugänglich . Besonderes Interesse
dürste die Ausstellung für solche Eltern habe » , deren Kinder noch
schulpflichtig sind ; aber auch Ferner -stehende werden die ausgestellten
Slrbciien gerne betrachten und zu einem Vergleich mit ihrer Schul¬

zeit u»!> deren Methode angeregt werden.
Im Einzelnen sind A u s s ch n e i d e a r b c i t e n in verschiede-

mr Manier dargcstellt ; anschließend Vorübungen zum M ' llerzeich-
neir. Sodann eine große Anzahl von Gegenständen aus dem For »r-
unterricht,  wie sie von 7 — 12jährigcn Kindern gcmacht wurden.
Als Material diente hauptsächlich Lehm , der zum Teil übermalt ist;
auch Pastilin fand Verwendung . Die Legearbeitcn  mit ab¬
gebrannten Zündhölzern , nrit Erbsen und Faden können zum Teil
schon im vorschulpflichtigeu Alter irr einfacherer Weise geübt wer¬
den. Die Befiel - und Flechtarbeiten  verdanken ihre Ent¬
stehung nieist dem selbsttätigen Hausfleiß der Kinder . Einige
Zeichnungen,  die durch die Eigenart ihrer Motive überraschen
dürsten, sind ebenfalls ausgestellt.

Auf Karton aufgenähte Sammlungen  von Moosen , Fechten,
Baumknopscn, Schneckciihäuschen , Steinen zeugen voir dem Samm-
lmrgscifer der Kinder auf Lern gangen.

Große Zeichnungen oben an den Seitcirwaiiden lassen eine neue
Art des Wand tafelz  c i ch n c n s des Lehrers , erkennen.

Interessenten finden noch eine größere Anzabl Literatur über den
ArbeilSunierricht aufgelegt . Beck.

Gegen die zündelnden Kinder.
Die Tatsache , daß unverhältnismäßig viele Brände auf dem

Lande durch Spielen unbeaufsichtigter Kinder mit Feuerzeug und mit
besonders feuergefährlichen Stoffen , wie Spiritus .und -bergt ., verur¬
sacht werden , gibt verschiedenen Obcrämtern Württembergs Veranlas¬
sung, An die Eltern und Erzieher die Mahnung ergehen zu lassen,
drm vorschriftswidrigen Hcrurirlegen oder Steheulassen von Zündhöl¬
zern und feuergefährlichen Stoffen und dem Alleinsein von Kindern
ehre Aufficht, zumal auf dem Lande während der Feldgeschäste , tun¬
lichst zu steuern . Es wird darauf hmgewieseu , daß den durch einen
Brand an ihren Gebäuden Beschädigten eine Entschädigung von der
Erbäudebrandversichcrung nicht zuteil wird , wenn sie die Entstehung
des Brandes selbst durch grobe Fahrlässigkeit verschuldet haben , und
daß den Mobiliarverstcherrrngsarrstalterr aus gesetzlichen Gründen ver¬
boten ist, eine Entschädigung an Personen auSzuzahlen , denen eine
Feuervcrwahrlosung zur Last fällt.

Ausweise zur Erlangung
von Arbeiterrückfahrkarten.

Auf den Ausweisen zur Erlangung von Arbeiterrückfahrkarten ist
ton den Gemeinde - (Ortspolixei - ) behänden des Wohnorts zu bestä¬
tigen, daß der Inhaber in der Gemeinde „ständig wohnt " . Zahl¬
reiche Anfragen genannter Behörden über diesen Begriff lassen eS
notwendig erscheinen , die nachstehenden hierzu vom Reichsverkehrs-
»'imsrerrum in Berlin ergangenen Erläuterungen allgemein bekannt
zu geben. „Für die Gewährung einer Arbeiterrückfahrkarte zur Fahrt
«wische» Wohnort und Arbeitsort ist Voraussetzung , daß der Ar¬
beiter, Angestellte usw , an dem Wohnort noch ständig wohnt , jeden¬
falls aber die Absicht der Rückkehr dorthin nicht aufgcgeben hat . Bei
derheirateten Arbeitern , die ihre Familie zurückgelassen haben , und
bei Minderjährigen , die den Wohnsitz der Elierir teilen , ist die Ab¬
licht, ihren ständigen Wohnsitz beizubehalten und dahin nach Becndi-
Mng dcs auswärtigen Nrbertsvcrhältnrffes Zurürkznkehrcn , ohne wei-
tms airzunehmen . Bei unverheiratete » Arbeitern kann eine solche
»ur dann angenommen werden , wenn sie ohne diese Voraussetzung an
bcii auswärtigen Arbeitsort völlig übergesredclt sind . Es ist nicht an-
kängig, allen Arbeitern , die an einem anderen Platz « Arbeit nehmen,
bie verbilligte Fahrt unterschiedslos zu gewähre », wenn keinerlei An-
zcichen dafür sprechen , daß der Wohnort nur vorübergehend nufge-
Scben worden ist."

Zusammenkunft der ehemaligen Angehörigen des
Reserve -Feldartillerie -Negiments 27.

Am Sonntag , 29 . Mar 192t , nachm . 2 Uhr findet im Koirzcrt-

^ der Liedcrhalle in Stuttgart eine ReginientSzusammenkunft
" cr 27 er statt , uni in gemütlichem Kreise ernste und heitere Feld-
«ug-' krinneruttgrn anSzutauschen und die alte Kameradschaft zu er-
Vkl.Ml.

Bad Licl -knzrU, 9 . April . Auf Donnerstag abend waren von drr
Kurvcrwaltung die Interessenten des Kur - und Badewesens zu einer
Aussprache eingeladen . Der Vorsitzende , Stadtschultheih M äulen,
bemerkte, daß die Verhältnisse gegen voriges Jahr , wo man noch sehr
"ist Ernähnrngsschwierrgkeiterr zu kämpfen hatte , wesentlich besser ge-
wordea seien, so daß Heuer mit wentger Schwierigkeiten zu rechnen
!ü. Auch werde Heuer die Aufenthaltsbeschränkung fallen und der
^enthalt nicht mehr von der Beibringung eines ärztlichen Zeug"
"hsts abhängig gemacht werden , wenngleich dem Oberanrt , falls sich
Unzuiräglichkeiten zeigen sollten , ein Einschränknngsrecht zustehe . Zu
bedenken sei, daß nunmehr auch irn Kurwesen wieder die Konkurrenz
«insttzen werde , weshalb der Reklame , die in den letzten Jahren
ziemlich eingeschränkt wurde , wieder mehr Aufmerksamkeit geschenkt
Werden müsse. Da die Kurverwaltung große Ausgaben habe , müsse
bst Kurtare um 50 Prozent erhöht werden , wozu die Kreisregierung
^ Genehmigung erteilt habe . Trotzdem sei Lieber,zell noch der-
leirige Kurort, , der wohl die niedersten Sätze habe » werde . Dazu
"Mine noch die Fremdenwohnsteuer , auf rvelche die Gemeinde angr-
*stsm sti . Der Ertrag sei allerdings im vorigen Jahr hier tB Ver¬

gleich nrit ähnlichen Kurorten nicht hoch gewesen , weshalb dringend
zu wünschen sei, daß diese Steuer von de» Wohnuilgsvermieterrr ge¬
wissenhaft erhoben und abgeliefert werde . Die Erhöhung der Kur¬
taxe sei aber auch wegen der Kurmustk notwendig geworden , obwohl
mau auch Heuer auf eine eigene Kurmusik verzichten müsse , die für
3 Monate auf 50 —60 000 - Mark gekommen wäre . Doch werden ab
12 . Juni 30 Konzerte von benachbarten Kapellen gegeben , die aber
auch einen Aufwand von rund 14 000 Mark erfordern . Außerdem
soll an Pfingsten in den Kuranlagen ein Konzert gegeben werden
Die Wiederinstandsetzung der Kucanlagcn kostete viele Tausende , auch
wurden verschiedene Neuerungen angebracht und in letzter Zeit durch
Gartenarchitekt Lrirensein -Stuttgart Verbesserungen irr den Anlagen,
die über die Kriegszeit etwas vernachlässigt worden seien , vorgenom-
mcn . An den Bau eines Konversationshauscs sei in absehbarer Zeit
nicht zu denken . Trotzdem sollte es ermöglicht werden , daß die Kur¬
gäste auch bei weniger gutem Wetter den Konzerten in den Kur¬
amagen anwehncn könnten . Man habe deshalb daran gedacht die
Wandelbar zu crweiKrn und so zu gestalten daß düs möglich wäre.
ES würde dies allerdings einen Aufwand von 3HOOO Mark erfor¬
dern , wovon 15 000 Mark vorhanden wären . Der Rest müßte aus¬
genommen und in jährlichen Raten abgetragen werden . Der Ge-
mcinderat stehe der Sache wohlwollend gegenüber , doch glaube er,
noch etwas zuwarten zu sollen , ob nicht ein Preisabbau eintrete.
Aus der Mitte der Versammlung wurde die Ansicht laut , man sollte
diesen Plan Heuer noch nicht zur Ausführung bringen , sondern zu¬
warten , wie sich das Kurwesen entwickle . Dagegen sollten noch mehr
Mittel für Reklame eingestellt werden . Auch die Interessenten wer¬
den sich mit der Gemeinde an der Reklame beteiligen . Daß die Zahl
der Kirrst -emt -eir ivobl zurückgehcn werde , wie teilweise angenommen,
glaubt der Vorsitzende , aus den schon jetzt zahlreich einlaufendeu An¬
fragen zu schließen , nicht befürchten zu müssen.

(SCB .) Stuttgart , S . April . (Die verhafteten Kom¬
munisten .) Der „ Kommunist " schreibt : Der Hungerstreik unserer
Genossen ist beendet . Sie haben durchgesetzt , daß sie vor » Unter¬
suchungsrichter vernommen wurden . Ueber das Resultat dieser Ver¬
nehmung wird nichts mitgetcilt . Doch sind wir nach der ganzen Sach¬
lage überzeugt , daß die Erhebung einer Anklage nicht in Frage kom¬
men kann . Unsere Genossen müssen also in kürzester Zeit in Frei¬
heit gesetzt werden . Ein Prozeß , der beute vor dem hiesigen Schwur¬
gericht gegen die Genossen Böttchen und Schreiner stattsrnden sollte,
wurde vertagt.

(SCB .) Stuttgart , 10 . April . (E n t l a s s u n g s a u zü g c.)
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die wegen Uebernahme von
Entlassungsanzügen vorn früheren HeereSabwrckeluirgsarnt durch die
LandeSbekleidungsstelle schwebenden Verhandlungen sind dem Ab¬
schluß nabe . Die Abgabe voir Entlassungsanzügen z» ermäßigtem
Preis an bedürftige Kriegsteilnehmer , die noch keinen Anzug erhalten
und längere Zeit Kriegsdienste geleistet haben , wird sich ermöglichen
lassen , jedoch steht der Uebcrnahmepreis , dcir die LandcsbekleidungS-
stelle zu bezahlen hat , und damit der Abgabepreis noch nicht fest . Ge¬
suche um Uebertassung eines Entlassungsanzugs können mit den not¬
wendigen Unterlagen jetzt schon bet den Schultheißcnämtern — für
Stuttgart -Stadt bei der Württ . Landesbekleidungsstelle (Böblinger-
straße 71 ) — eingereicht werden . Ueber den Zeitpunkt des Beginns
der Abgabe der Anzüge und die Stelle , bei der die Ausgabe erfolgt,
wird weitere Bekanntmachung ergehen.

(SCB .) Tübingen , 10 . April . (Ste  i n e sta tt  V r o 1. ) Der
Bauer und Gipser Erhard Oswald in Altenburg hatte annähernd
3 Zentner Frucht vor der Ablieferung an den Kommunalverband mit
70 Pfund nassem -Sand und Sternen gemischt . Das Schöffengericht
glaubte ihm , daß die Mischung durch Zufall von einer » Neubau her
in die Säcke geraten sei, und sprach ihn frei . Die Staatsanwalt¬
schaft legte Berufung ein . Das Urteil der Strafkammer lautete auf
eine Woche Gefängnis und 500 -4L Geldstrafe.

(SCB .) Schwenningen , 10 . April . (Der Zusammen¬
schluß von Süd Westdeutschland .) Am Freitag fand in
Donaueschrngen die geplante Vorbesprechung in der Frage der Ver¬
einigung von Baden , Württemberg und Hoheirzollern statt . Ge-
meiirdcrat Matth . Fleig nahm im Auftrag der hiesigen Stadtgemeinde
an dieser Besprechung teil.

Volkswirtschaftliches.
Geflügelzucht.

Die LKH . schreibt : Für die ländlichen Geflügelzuchtbetriebe sind
die Monate März , April und Mai die beste Brutzeit . Wohl in jeder
ländlichen Geflügelhaltung werden irn Frühjahr mehrere Bruten
durchgeführt . Es empfiehlt sich, diese Bruten nicht zugleich auf ein¬
mal anzusctze » , sondern auf die angegebene Zeit zu verteile » . Manch¬
mal entwickeln sich die früher erbrüteten Küken besser und manch¬
mal zeigen die aus den später durchgrfrihrten Bruten hervorgehenden
Küken ein freudigeres Gedeihen . Später als Anfang Mai oder An¬
fang Juni sollte man nicht mit der Brnt beginnen . Bei den schweren
Schädigungen , die die Geflügelhaltung in der Kriegszeit und noch
nachher » irtec denr Einfluß der zunehmenden Futterkuappheit erlit¬
ten hat , komint es nun darauf an , durch verstärkte Durchführung von
Bruten die Bestände zu ergänzen . Es ist dies um so notwendiger
als . die Eicrvcrsorgung Deutschlands jetzt fast ausschließlich auf dir
inländische Erzeugung angewiesen ist und dem Bedarf dadurch mrr
zu einem kleinen Teile entsprochen werden kann , was schon aus
den außerordentlich hohen Preisen , die für die Eier gezahlt werden
müssen , hervorgeht . Soweit in den ländlichen Geflügelhaltungen
gute Zuchtstämme vorhanden sind und auch von Zeit zu Zeit frisches
Blut in die Zucht eingeführt wurde , so daß kein «. Gefahr enger Vcr-
rvandtschaftszucht besteht , können auch Eier aus der eigenen Ge¬
flügelhaltung entnommen werden . Wenn aber diese Voraussetzun¬
gen nicht zutreffen , dann empfiehlt es sich, dir Bruteier aus guten
anderen Zuchten zu entnehmen . Bei der Beschaffung von Brut-
eiern sind stets solche Zuchten zu bevorzugen , di « Retnzucht treiben.
Auch wen » viele ländliche Geflügelzüchter keine Reinzucht halten und
vielleicht auch nicht durchführen können , so sollten fle e« im Interesse
der Steigerung der Legeleistungen aber nicht unterlassen ^ di « et« «

neu in die Zucht einzustellenden Hähne und die zur Heranzucht des
Nachwuchses nötigen Bruteier aus Relnzuchten zu beschaffen . Wenn
es irgend möglich ist, vermeide man es , die Bruteier auf zu große
Entfernungen hin zu beziehen , da die Bruteicr beim Versand auf zu
weite Strecken nicht selten ihre Brutfähigkeit etnbüßen . Die Brut¬
eicr sollen nicht älter als etwa 14 Tage sein . Gegen die dritte Woche
hiir vom Legetag an gerechnet , nimmt die Brutfähigkeit der Eier
rasch ab . Beim Bezug von Vruteieru mache man eine sorgfältige
Verpackung zur Bedingung . Auf alle Fälle müssen die Eier in der
Verpackung fest sitzen . Nach Ankunft der Eier lege man sie nicht
gleich der Bruthenne unter , oder man bringe sie bet der künstlichen
Brut nicht gleich in die Brutmaschine , sondern man lasse die Eier
zuerst etwa 24 Stunden an einem kühlen Ort ruhig liegen , was

für ein gutes Brutergebnis von Bedeutung ist. Gelegenheit zur Be¬
schaffung von Vruteiern aus guten Zuchten ist genugsam geboten.
Fast alle Geflügelzuchtvereine übernehmen es , Zuchten für den Be¬
zug von Bruteirrn nachzuweisen . Sodann können auch von den
ül ' -r die ganze Provinz verteilten , unter der Landwrrtschaftskammer
und unter den landwirtschaftlichen Hauptvereinen stehenden länd¬
lichen Mustergeflügelhöfeu und Geflügclzuchtstatronen in der Zeit
von März bis Ende Mai Bruteicr bezogen werden . Im garnen
handelt cs sich bei dem in diesen Geflügelhaltungen gezüchteten Ge¬
flügel um 18 verschiedene bewährte Nuhraffen von Hühnern , Enten,
Puten und Gänsen . Das soeben erschienene Verzeichnis dw Multer-
grflügrlhöse und Zuchtstationen wird von der Landwir »sil>-J >-u " " r
in Hannover , Leopoldstr . 12 , auf Wunsch kostenlos übersandt . In
dem Verzeichnis sind die Rassen genannt und cs find darin auch die
Bedingungen für den Bezug von Bruteiern und der Preis der Eier
angegeben.

Werl der Ziegenmilch
Die Ziegenmilch  ist wegen ihres hohen Gehaltes an Fett

tue t besser als Kuhmilch und eignet sich, da sie in ihrer Zusammen¬
setzung von allen Milcharten der Muttermilch am nächsten steht , als
Kindernahrung am besten . Das Eigentümliche ist der Geruch , der
aber nur der Milch von manchen Ziegen eigen ist, besonders bei
dcven , die viel Laub und Zwerge fressen . Entgegen der Kuhmilch
hat sie den Vorteil , daß die Tuberkulose durch sie nicht übertragbar ist,
da die Ziegen von dieser Krankheit nicht befallen werden . Deshalb
wird der Genuß auch von vielen Aerzten den Lungen - und Brust¬
kranken , Blutarmen und besonders Kindern empfohlen . Die ge¬
fürchteten Darmkrankheiterr der Säuglinge werden durch den Genuß
der . Ziegenmilch am ehesten vermieden . Zum Verbuttern verwendet
nnm sie selten . In den Gebirgsgegenden wird " - " "h
vortrefflicher Linse daraus gemacht.

Dev Ertragswert
bei landwirtschaftliche « GrundstüLr »».

Die Frage , was unter ErtragSwcrt bei landwirtschaftliche » Grund»
stücken zu verstehen ist, wird gerade jetzt , da die Zahlung des Reichs-
notopfcrs in Aussicht steht , interessieren , umsomehr , als sie nicht immer
richtig beantwortet wird . In vielen Fällen wird sogar der Ertrags¬
wert mit dem Ertrag verwechselt . Unter Ertragswert ist nämlich
das 20 fache des jährlichen Reinertrags zu verstehen . Setzt z. B.
das Finanzamt cĥ n Ertragswert für ein Tagwerk auf 1000 an,
so nimmt es einen jährlichen Reinertrag von 50 „4L pro Tagwerk
an ; denn 20 mal 50 ist 1000 ; cs wird also kein Ertrag von 1000 . 6,
sondern nur ein solcher von 50 . 4L pro Tagwerk angenommen . Kom¬
men 800 „4L pro Tagwerk in Ansatz , so ist der angenommene jähr¬
liche Ertrag 40 . 4L (20 mal 40 ist 800 ) . Diese BercchmmgSart , die
eine Vergünstigung für die Landwirtschaft bei Feststellung der An-
weseuswerte zum Reichsnotopfer darstellt , läßt sich nicht überall , wie
z . B . bei Feststellung der Jahrescinkornrnen , verwenden ; denn würde
auch hier ein jährlicher Ertrag von 50 . 4L pro Tagwerk angenommen,
so würde sich für einen Bauern , der 100 Tagwerk Grund und Boden

hat , ein Jahreseinkommen von nur 5000 „4L berechnen . Daß dieser
Betrag aber für die allerbescheidenste Familie nicht zuin Leben reicht,
ist verständlich . Da zu den Einkünften auch das zählt , was aus der
Landwirtschaft entnommen und iw Haushalt verwendet wird , kön¬
nen , um nicht eine ungerechtfertigte Besteuerung der Beamten und
Arbeiter herbeizuführen , die obigen Sätze nicht auch arrf die Einkom¬
mensteuer Anwendung finden.

Welche Bedeutung hat der Kalk für den Boden?
Der Kalk bringt Leben in den Boden und macht ihn gesund.

Die Gelehrten sagen dasselbe mit den Worten : „Der Kalk verbessert
den Boden in chemikalischer und physischer Hinsicht :" Der Kalk macht
den Boden locker , offener , tätiger und wärmer . Ec befördert alle
ZersetzuugSvorgänge , begünstigt nach der Emt « die Zersetzung « er
Stoppclreste , des Stalldüngers , des Humus , beschleunigt die Ver¬
witterung der unzerstörten Gesteinskümmer und bändigt die unseren
Nutzpflanzen schädlichen Eisenverbindungen . Danach ist es er¬
klärlich , daß er auf allen lehmigen oder tonigen oder leicht zusam-
nrenschlemmenden , sich verschließenden Bodenarten in hervorragender
Weise günstig wirken muß , während cs Vorkommen kann , daß er auf
Bode » , welcher schon sehr locker , offen und warm ist, gelegentlich
eine ungünstige Wirkung ausübt . Daraus , daß solcher Boden , wel¬
cher zu marrchen Zeiten ohnehin schon zum Ausbrenneu geneigt ist.
durch Kalk noch tätiger und hitziger gemacht wird , sind die einzelnen
ungünstigen Fälle , welche zum Klagen Veranlassung gegeben habe » ,
zrr erklären . Auf solchen Bodenarten , aber auch nur auf solchen , ist
fcincrdiger , leicht zerfallender Mergel dem gebrannten Kalke vorzu-
zieheir.

Preisabbau für Maschinen.
Die Preisstelle des ZentralverbandS der deutschen elektrotechnische»

Industrie hat den Abbau der Preise weiter fortgesetzt . Sie hat in
ihrer Sitzung am 1 . April die Preise für Maschinen und Transfor¬
matoren erneut um durchschnittlich ungefähr 15 Prozent herabgesetzt.
Die Verkaufspreise der übrigen Fabrikate konnten in geringem Um¬
fang ermäßigt werden . Es sind somit die Preise für kleinere und
mittlere Maschinen gegen den Höchststand uni fast die Hälfte ge¬
sunken.

Für die S ^ ristleitung verantwortlich: I . B.: A. Port,  Ealn^
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckrrri, Ealw,



so qm Gemüsegarten,
der Schnlqasse gelegen, wird am Mittwoch, IS. April

1921. nachmittags >/,S Uhr verpachtet.
Calw, den 11. April 1S2I.

Etadtpfleg«: Frey.

Calw, den 12. April 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, welche wir wiihrend der lan¬
gen Kraniches und beim Hüiicheiden unserer
lieben Mutter, Tochter, Schwester, Schwerin
und Tante

WheMelk.
erfahren dursten, für die trostreichen
Worte des Herrn Stadtnsarrverwese! den
Herren Ehrenlrä gern, sowie allen, welche der
lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen
haben, sagen herzlichsten Dank
die trauernden Hinterbliebene «.

Rötenbach , den 12. April 1821.

Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme die wir er¬
fahren dursten während der Kranich it »nd
beim Tode unserer lieben treubesorgten Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter

» » ll NM
für den Gesang des Herrn Hauptlehrer Stotz
mit seinen Schülern vor dem Haus, für dir
trostreichen Worte des Herrn Sladtpfarrers,
den Hrn.Ehrenlriiqern, sowie für die Begleitung
von Nah und Fern zu ihrer letzten Ruhestätte
sagen Innigsten Dank.

M tMernden HivlMiebenen.

Lsn.-Kat l)r. IVeise's »uekiikirlictie Oruclrsckriit dieriibsr.
l)r. OedlisrdL Lie., Lerlin VV35, Potsdamer Ltrssz« 104 c.

Hirsau.

Fahrnis -Verkauf.
In der Nachlaßsache des verstorbenen Christian Ock-

schkäger, gew. Spinnereibesitzers, wird der Verkauf am kom¬
menden Donnerstag, den 14. ds. Mt»., vormittag»
9 Uhr fortgesetzt und kommt vor:

Schreinwerk : L großer Kleiderkasten,
1 doppelter Glasschrank , 1 Sofa , 1
Aussatzkommode, 1 Tisch, 1 Schreib¬
pult , Sessel, Stühle , etwas Manns-
Kleider , Leinwand , Bienen - Körbe,
Bienen -Kästen samt Rahmen , etwas
Bienen -Wachs , 2 Kannen mit Ma¬
schinenöl, 1 Werkbank mit Schraub¬
stock, verschiedene Feilen und allerlei
Hausrat.
Hirsau, den II . April 1921.

Natschreiberei : Majer.

Gärtringen.
Habe am Mittwoch , den 18. ds . Mts.

von morgens 7 Uhr ab in meinen Stal¬
lungen einen großen Transport schöne

Milch - und Läufer-

weine
zum Verkauf stehen und lade Kauflieb¬
haber sekundlichst ein

Friedrich Stockirrger.

k « .
Donnerstag, den 14. April

Nachmittags 2'/, Uhr
im Dekanathause.

Verloren
ging am Sonn'ag Abend1
Bernsteinkette

Es wird gebeten, dieselbe
gegen Belohnung auf der
Geschäftsst.ds.Bk.abzugcben.

EomdAej
frisch eingetrofsen

1 Dose Mark 0. - .
Fr . Lamparter,

am Markt.

Rr.si.Zu verkaufen!
Gunst. Binlpelegenbeit.
Air der Stocke Ca'w—
Pforzheim(Badstädtchen)
haue ich sosort in, Auf¬

trag zu verkaufen:
Sm -i arloesaugkiien
Auu. jör PeO -Me

gee'Mt.
P '?tz3 sr 43 gm, Bau
10.20X 8.50. Ziemlich
Ma'erial oorbanden, zum
Pre.s von Mk. 20 000
(Änzahlunq Mk. 15 OM
Bauplan kann bei mir
ringesehen werd Kosten¬
ooranschlag Mk. 81500.

Nr. 82.
Mechanische
Schreinerei!

Strecke Calw-Pforzheim,
neu erbaut samt Inventar
und Oolrlager, Fourniere
u Beschläge. Für 12 Ar¬
beiter volle Beschäftigung.
Aufträge vorhanden Gute
Kundschaft. 3 Zimmer-
wohnunp, Küche, Keller.
Preis „« 320000.—. An-
Zahlunĝ 250000.—.

Rr. 83.

zu verkaufeu
iu Bad Liebenzell

mit zwei Fainilienwoh-
nungen, Küche. Keller,
Wafserlcilung,elektrisch es
Licht, Lagerplatz und Ge¬
müsegarten in schöner,
sonniger Lage. Preis

3SOOO—. Ernstliche,
zahlungsfähige Käu ser er¬
halten iiluskunft durch

3 . Proß,
Bad Teinach.

—Rückporto beilegen. —

Attburg.
Eine L ftchnge

mit 2 Junge»
fetzt dem Verkauf aus.

Wer, fagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Würzbach.
Ein Paar schöne

Zug-

Stiere
verkauft
M . Pfrommer , Schulzen

Paul Käuchle , Lalw
Blaue Krbeitsanzüge
Burschengröße Mk . 68 .—, 78 .—,
Männergröße Mk . 78 .—, 98 .—, 1l 8.—.
Hosen unä Joppen kosten äie Hälfte unä

weräen auch einzeln abgegeben.
Oie Joppen sind teils mit Lieg-
teils mit Stehkragen versehen.

Blaue  Baumrvolltücher
MK. 17.50, 18.50, 19.50.

In einigen Tage » eintreffend:

Prima braune , holländische

Speise-Bohnen
den Itr . zu 120 Mk.

E " Abgabe nicht unter 1 Zentner,

Ks-lerLMm, WeildnM.
Für unsere Süddeutsche konkurrenzlose Versicherunes-

Icitschrift, verbunden mit Vieh-Versicherung, suchen wir
tüchtigeeiWUhssreleMarbeiter
gegen hohe Bezüge. Weitgehendste Unterstützungzuge-
sichcrt. Reelle und unter Kontrolle stehende Sache

Offerten unter K. B . 82 an di« Geschäftsstelle des
Blattes erbeten.

Bieh-Berkauf.
Morgen Mittwoch , den 13. ds . D" s .,

vormittags von S Uhr an, haben wir
unseren Stallungen im Gasthaus zum

„Löwen"
in Calw

einen sehr großen Transport

zum Verkauf , wo¬
zu wir Liebhaber

zum Kauf und Tausch freundlich ein-
laden.

Mil LA»« »n.Mx LLMWtt.
Eleganten
K'iüder-Pkonleilade-

wlc neu hat zu verkaufen.
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Setze meinenSjährigen

Hsel-Schimel

Angarisches-Rassepferd,
Wallach, flotter Gänger»

sowie verschiedene Ein- und
Zweispänner.

Wagen
dem Verkauf aus.
Ehr. Stiicnee , Calw.

durch3. Pkl>8,
M Teinach
mlMfell

Sie Ihr Anwesen am
schnellsten und vorteil¬
haftesten, da solches vom
erst.Augenblick an, vielen
Käufern angeboten wird.

Mfer!
die Anwesen kaufen wol¬
len gleich welcher Art u.
Größe wenden sich ain
besten an obengenannte

Firma
Prompte Bedienung.

Gebrauchtes, frisch aufge-
richtetes und neu bezogenes

Chaiselvngne
hat im Auftrag zu verkaufen.
Otto Breitling , Sattlerei,

Gechingen.

VeMMMN U Geflügelzucht. CM.
Für die diesjährige Aufzuch'Periodê moschen wiraus den prämiierten Ziichistämmen

serer Mitglieder. Cs geben al>: g
UN.

Reb>
duhnfarblge Italiener (einfachkämmiq): Gotftr. Echötlie
Crnfimühl(Zuchi.tat derwiirit.Landw.ct̂ y ' lr̂ nuierl»nd
Mich-Braun,  Calw (Kavelle»! rg): reohuhuf. Italien«
irofenkämmig): Alatth. Kling !>» hau bei Ca'wu Hon?!.
Ichrer Hang,  Ernstmühl; weiße Italiener : tzchreiii
Dannemann.  Calw (Gartenstr.); yaldgelbr Itali«,«:
Forsiwart Mast , Liebenzell sKaffceboo: fchivarie Rhein¬
länder: Huao Kummer,  Calw lUnlandstr.) u. Inaenr»,
Schmidt,  H .rfa», je pr. Et 3 Mk. : Rouen-E 'te» l«.
Ei 3 50 Mk ) Fra» Hoeisch,  Hirsau: indische Lau'eniin

ir. Ei 3 Mk i und Emdener Gänse tauch Kücken) nach
Pereinbaruna: Inaenieur Schmidt.  Hirsau.

Unsere Mitglieder können bei Vorstand Etörr  aus-
gestellt gewesene Krattsuttermittel der bek. Futter«!KI-
sabrik BubeckL Sohn, Unter«iirkhem (des. auch Kücken-
Kraftfutter) zu Originalpreisenerhalten.

Paul Käuchle , Laim.
Lehr preiswerte Artikel:

88 cm roh BaUMIVOlliuch sehr kräftige war«
für verschiedene Zwecke MK . 10 .50,
85 cm schwarz-weiß kariert 3eUpl?

für Kleider und Blusen MK . 17 .— , 19.—,
weiße Bettücher Mk . 52 .— ,

130 cm weiß Damast Mk . 37 .—.

SaisWmi EAW
färbt und reinigt alles schön und gut.

Annahmestelle: W. Enieimm,
Ein im Kochen er¬

fahrenes

Wichen
wirdzumEintritt ins
IS . Mai gesucht.

Wagner Calw.

MitWesel
(Grüße 42) einmal getragen

Preis 120 Mark
hat zu verkaufen.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Suche auf 1. Mai möbl.

Zimmer.
Obersekretär Fasch»

Neuenbürg.

Breitenberg.
Setze eine

unter 3 die Wahl
<e.ne samt Kalb)

dem Verkauf aus.
Flaig , Gemeindepfleger.

Deckenpfronn.
Ein starkes

Einstell-

Mild.L . L
setzt dem Verkauf aus.

Wilhelm Süßer.

Ein kleines
Landhaus
(Nähe Bahnstalion),
mit Garten. Wasser¬
leitung und clektrach.
Licht und gutem Zu¬
stande. Angeboie an

I . Protz,
Bad Teinach.

Jüngerer kräftiger

Knecht
welcher in der Landwittschasl
bewandert ist
per sofort gesucht.

O. Walt , zum .AM',
Nagold.

Wohnung»
Tausch.

Gegen 4 - 5-ZimmerMi'-
nung in der BischosgirM
wird schön ed-Zimmerivoh'
nung, möglichst HöheM
zu tauscheng «sucht.

Angebote uuterG.H.N
an die Geschäftsstelled Ä>

Aelteres

Fahrrad
ist zu verkaufe»'
Wo. sagt die

stelle des Blattes.

0 /-rv
«ft'LcMWger«deSlIlIIllI1ic!lMl

lelekon-dlummer9 dnlw l.ederstraLedir.lö1

WkruüWsüe VMmllLll aüekN R
lnüüiMe. llllnllel. AMbe uaii kkivsis.

L ^

Al fred Pfeiffer.CM-s«
Hanmlll'Mn-Snndlnng,r->.»?>

PorLland - Zement
Leonberger Vaugips
Rohrmatten

Schwemmsteine
Größe 10- 12 - 2S

12- 14- 28
14- 1S- 2S

Zement - Röhren
Steinzeug - Röhreff
S p ü l b a n k - Garnituren

Nr. 84.
«rlchkinua » »weise : Sn
Rettam.n MI. L.— Aus L>

Der eini
L ?t. Ein moderner

Wrden übergeordnetê
können heute in der große
Küher eine Form war, im
bribehalien werden. Durc
Zug der organischen For
allen seinen Gebieten stank
Politik— erst recht für st

Seit langen Jahren
düng des neuen deutsche,
bald starker, bald dünner,
schichte des verflossenenI
leicht noch weit. Vielleicht
keilen gilt es im Kampf
Ziel des einen deutschen(
hat kürzlich in der „Deut
veröffentlicht, indem er der
ms in seinen. Umfangz
iHellen sucht: „Er schrei

Selbst in den wichtigste
des Reiches und Preußen
könnten die Geschäfte uv
großen politischen Aufgal
antwortliche für dieselbe
ngimmg, werde von der
Wörtlich gemacht; die an!
Oeffcnllichkeitm.hr zurück
ainienkörper und damit ii
ßch zn unterrichten, und st
den, daß die Schwierigkeit
im Reiche und in Preuße
Erfahrung habe bewiesen,
Parteien kein Hinderung^
Kn Zusimmenhang damb
der Zusammenarbeit im A
Ministern und ihren Vertri
ihr« Vorlagen im Reich?
md Preußen irrte in den
als früher, wo er vor
preußischen Kabinett oder
«getragen worden sei.
Zustand daraus, daß ein
Halste der Stimmen Vers
die Schwierigkeiten, die st
Preußen für die verantwc
diejenigen, die sich infolg
saiion dem Bestreben de
stellten. Und endlich kär
Bestehen zweier selbständ
ruhige und stetige Politik
für die deutsche Politik
aus.

Eine endgültige Abhi
daß man in ferner Z<
heitsstaat gelang:.
Preußens unvereinbar,
k-rde sich- ie Selbständlc
sitzgel'ung und noch meh
nur öcihehaftrn, sondern
es ankomme, sei, daß die
Kntlich in der Handd
ein« solchen radikalenL
kennt auch Minister Koch
Weit, in absehbarer Zeit
helft Vorkehrungen getroste
rvdgMgen Lösung die
Dualismus ergebendenS

^ Frmrzöfif,
Per abgeschtdte Gericht!

kommissto». — D
. Paris, ig. Upril. D
"iiro in Wiesbaden vor
werde darauf antworten
gemeldet hatten, erklärte
°b« eine Tag. „r-ng

Klotz sagte, n>
ieibe nichts anderes ül

"Se nach dem 1. Mai
gehabt habe. — L
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